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Die fremden Interessen in
Beirut .

^ Von Fritz Lorch .
Tas Vorgehen der beiden italienischen Kriegsschiffe

ror Beirut legt die Frage nahe , ob eine italienische Fl .it -
tcnaktion gegen diese wichtige Hafenstadt überhaupt in
Aussicht zu nehmen ist. Kenner der Verhältnisse werden
hie Frage verneinen müssen. Das hätte ja ein Vor¬
gehen der Italiener an der syrischen Küste sür sich, daß
der Aktionsort möglichst weit von dem europäischen Fest¬
lande Entfernt wäre .und doch noch innerhalb des Mit -
Mnidschen Meeres zu liegen käme . Aber diesem Vor¬
teil steht entgegen, daß gerade in Beirut die Interessen
der europäischen Mächte so vielseitig sind, das; ein schwerer
Konflikt mit ihnen nicht zu umgehen wäre .

Beirut ist eine durchaus französische Stadt .
Schon der Hafen gehört einer französischen Gesellschaft,

. ebenso die Bahn , die über den Libanon nach Damaskus
führt . Tie Universität der französischen Jesuiten versieht
den ganzen Orient mit Aerzten und Priestern . Tine Han¬
delshochschule bildet franzosenfreundliche Kausleute heran .
Dirch eine große , mit den nrodernsten Maschinen ausge¬
rüstete Druckerei wird in gewaltigem Umfange französisch -
arabische Literatur verbreitet . Insgesamt werden in fran¬
zösischen Bildungsanstalten etwa 1700 Jünglinge herange¬
bildet, dazu kommen noch die Mädchenschulen der Finzenz -
schwesttrn und der Damen von Nazareth , in denen 2500
Rädchen in französischem Geiste erzogen werden . Auch
die Lazaristen, die Schulbrüder (600 Schüler in 3 An¬
stalten) und verschiedene andere religiöse Anstalten tragen
dazu bei , Beirut den Charakter einer französischen Stadt
za verleihen . Das Credit Lyonnais hat eine Niederlassung
M Hafen , ebendort ist die Agentur der messageries ma¬
ritimes. Die Hauptgeschästssprache ist französisch, eben¬
so wie ein französisches Postamt und ein ständiger franzö¬
sischer Schisfahrtsverkehr vorhanden sind.

Neben Frankreich hat in Beirut in erster Linie auch
Deutschland wesentliche Interessen zu vertreten . Die
Filiale der deutschen Palästinabank , die durch einen Streif¬
schuß der italienischen Kriegsschiffe unbedeutend verletzt
ivurde, ist in den Zeitungsberichten bereits genannt worden .
Nicht weit von ihr entfernt liegt , gleichfalls am Hasen,
das deutsche Postamt . Das preußische Johanniterhospital
mit seinen 83 Betten ist weitberühmt , ebenso das Waisen -
hau ? und Pensionat der Kaiserswerther Diakonissen, in

Die einzige Grenze für unser wissen bildet das Nichtwissen .
virchow .

Die Tochter.
Roman von Adolf Willbrand .

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung . )
, Sü ' lag wieder an seiner Brust . „Emen Augen-
dich ! Länger darf ich nicht. Noch nicht . O , der Tag
k '-rd kommen !" -

, „Sie war seelengut ? — Wv war sie ? Was sagtest
°u ? Erschrak sie zuerst ? Faßte sie sich bald ? Will
tu! uns nun Helsen ?"

. „Ich sag 's , hör ' nur zu !" Sie löste sich aus seinem
»nil, drückte ihn auf einen Sessel nieder und blieb vor
M stehn . „Sie war in ihrem Zimmer , allein . Tante
chnc , sagte ich, an Wölschen-Brakenburg denkend , der

so hoffnungslos liebt , — diesmal ist es gegenseitig,
schd

wir haben es uns gesagt . Und wenn es nach meinem
vrzen geht, werd' ich seine Frau ! — Oho ! sagte , sie .
Mr erschrecken ? Keine Spur . Sehr erstaunen ? Auch
uhl Sie kriegte nur ein furchtbar kluges, und dann

« ^ d>ar gutes, und zuletzt himmlisch lächelndes Gesicht.
. no fragte mir dann alles so ab, als hätte sie es eigent-
HY Ichon gewußt, oder '

sich gedacht ; und war so ge-
daß jch starr wurde . Was es doch für atte weise

duschen gibt ! Besonders unter uns Frauen !"

„So wie du eine werden wirst — du mein Stern !
ninu Licht !"

oit ia, glaub ' ein bissel an mich ; das tut mir
brauch ' ich . Sag , Alfred , sag , ist dir auch so

nchmig, ch vxrrückt zumut ? so zwischen Lachen und
ki>-

'^ ' Ganzen und Vergehn ? — Horch, da kommt
- MU . Sei recht gut mit ihr ; aber verlieb dich nicht!

denen 130 Waisen und 180 Schülerinnen herangcbildsr
werden . Tie deutsche Kolonie in Beirut ist ziemlich groß .
Das kommt u . a . dadurch zum Ausdruck, daß zwei der
ersten Hotels , das der Gebr . Blaich und von H . Gaß¬
mann in deutschen Händen sind. Die Hamburg -Amerika-
Linie hat ein eigenes Reiseburcau am Platz , an Aerzten
sind nicht weniger als 3 deutsche vorhanden, , auch eine
deutsche Apotheke ist da . Tie deutsche Levantelinie läuft
regelmäßig - en Beiruter Hafen an . Wie Frankreich , hat
auch Deutschland ein Generalkonsnlat in Beirut , das einzige
an der syrischen Küste .

Ganz erheblich ist der Einfluß der Vereinigten
Staaten von Nordamerika in Beirut . Das 1866
eröfsnete Syrian Protestamt College ist die größte euro¬
päische Bildungsanstalt im Orient und ein erfolgreicher
Rivale der Jesuitenuniversität . Mehr noch- als in Bei¬
rut selbst, ist im Hinterland Amerikas Einfluß groß .
Man zählt etwa 111 Schulen mit 5550 Schülern und
Schülerinnen und 106 Missionsstationen , die in ganz Sy¬
rien unter amerikanischem Schutze stehen . England hat
in Beirut etwa 10 Schulanstalten mit 700 Schülern , in
ganz Syrien 36 Schulen mit 2400 Schülern . In diese
Zahl find aber die Unternehmungen der schottischen Mis¬
sion nicht eingerechnet. Die zionistische Anglo Palä¬
stina Co . steht gleichfalls unter englischem Schutz.

Was nun den Handel Beiruts anbetrisft , so ist
Englands primäre Stellung unbestreitbar , im Jahre 1309
wurden aus England über 21 Millionen Mark Waren
eingesührt , das sind 29 Proz . der Gesamteinfuhr . An
zweiter Stelle steht Deutschland mit 12,5 Proz . Es fol¬
gen Frankreich , Italien und Oesterreich-Ungarn mit je
10—11 Proz . Auch nach der Zahl der Schisse steht Eng¬
land lqn der Spitze des Gesamtschiffsverkehrs Beiruts ,
dagegen wird es an Tonnenzahl durch Frankreich über¬
flügelt . Recht bemerkenswert ist, daß Italien an Tmi -
ncnzahl noch vor England und gleich nach Frankreich
rangiert . Auch daraus geht hervor , daß die Interessen Ita¬
liens in Beirut gleichfalls bedeutend sind . Gab es doch
einmal eine Zeit — es sind jetzt etwa 30 Jahre her
— daß die italienische Spräche die Stellung entnahm ,
die heute die französische beansprucht.

Was hier von den Interessen der europäischen Groß¬
mächte in Beirut gesagt worden ist, gilt in ähnlichem
Maß von allen größeren Küstenplätzcn Syriens über¬
hand . Ueberatll würden durch ein italienisches Vor¬
gehen mehr europäische als türkische Werte zerstört . In
Palästina und in Alexandrette wäre sogar Deutschland der

Sie hob die Hände zum Schwur und sah ihn mit
seliger, feierlicher, heiliger Liebe an .

Albertine trat in die Vorhalle , ihre Augen waren
feucht ; sie schaute von einem zum andern und lächelte
in tiefem Ernst . „Was soll ich da sagen ?" fing sie an .
„ Lieber, guter Alfred . Wir kennen uns noch zu wenig,
nicht wahr . Sie sind wie Julius Cäsar gekommen —
,ich kam , sah und siegte ' — so heißt, es ja wohl . Soweit
ich die Welt verstehe , soll es ja eigentlich nicht so sein !
Und zu jedem andern , der so in diese Villa hereinbräche,
würde ich wohl sagen : komm wieder, wenn du älter bist
und du dann noch Lust hast ; jetzt laß uns in Ruh ! —
Denn unser einziges Mädel da —"

„Ich habe mein Herz tief und schwer geprüft, " un¬
terbrach Alfred sie mit jugendlich treuherzigem , aber hei¬
ligem Ernst .

„ Und er ist ein Eckard !" setzte die evakluge Ina
hinzu .

„ Freilich , freilich , ein Eckard ; das sagte ich mir
auch gleich in der ersten Stunde , Sie schauen ja so Ek- I
kardsch aus . Eine gute Rasse ! Und ich habe mir diese !
Tage manchmal gesagt : von den jungen Leuten von
heute, die ich kenne , hat wohl keiner ein so unverdorbenes ,
gutes , redliches Gesicht ! — Sie sehn , ich Hab' ein starkes
Vertrauen . Ich will alles sagen : so wie ich Sie zu
kennen meine, wünsche ich unsrer Ina keinen besseren
Mann . Wäre ich ihre rechte Mutter und kein Väter
mehr da, so würd ' ich sagen : denkt , daß ihr zueinander
gehört , doch , noch nicht gebunden ; lernt euch weiter ken¬
nen , schreibt euch Briefe — aber ,Sie ' , noch nicht Du
- - seht euch wieder, so oft es sich fügt ; und wenn es
euer innerster Wille , eure Bestimmung ist, wird sie sich
erfüllen !"

Alfred ergriff Albertinens rechte Hand , neigte sich
darüber und küßte sie . „O wie dank' ich Ihnen !"

„ Ja , aber daß ich es zu Ende spreche : ich bin Tante
Tine . Der Vater hat mir sozusagen die Mutterrrchte
über Ina gegeben, aber er hat das letzte Wort . Ich
kann nur versprechen, so zu Ihm zu reden , wie ich' s heute
tue ; ihm Zusagen : versuch ' es ! laß sie es versuchen!
— Sie And heute abend noch unser lieber Gast, fahren

Hauptleidtragende . Da Italien allen Anlaß hat , seine
Schwierigkeiten nicht selbst zu vervielfachen, wird es sich
mit den bisherigen „ Erfolgen " begnügen,

»
Nach einer in Konstantinopel eingetroffenLN

Konsulardepesche herrscht in Beirut vollständige
Ruhe . Zwei Schwadronen Kavallerie sind dort einge-
trosfen . Das Finanzministerium wird nach den VilajctL
Syrien , Beirut und Aleppe das sür die Einschiffung der
dortigen Italiener erforderliche Geld abschicken. Wie „ Irrst
Gazetta " schreibt, hat der Ministerrat die Ausweisung
der Italiener aus den Vilajets Syrien , Aleppe und
Beirut beschließen müssen , weil Depeschen der drei be¬
treffenden Mali besagen, baß , falls die Italiener nicht
ansgewiesen würden , bedauerliche Ereignisse zu befürchten
wären .

Tie Herren Jtalianos sind natürlich io unschuldig
wie ein kleines Kind . Nach „ zuverlässigen" Nachrich¬
ten der „ Agenzia Stefani " aus Beirut sind bei der
Beschießung der türkischen Schiffe lediglich dis Gebäude
der Ottomanischen Bank und der Bank von Saloniki und
zwar ohne Absicht leicht beschädigt worden . Die Gesamt¬
zahl der Getöteten oder Verwundeten belaufe sich auf
dreißig türkische Soldaten . — Im italienischen Senat
teilte der Marineminister das Vorgehen der Flotts
gegen Beirut mit und erklärte , das Unternehmen sei mit
Entschlossenheit, aber auch mit Mäßigung durchgeführL
worden . Das Verhalten des Admirals , der Offiziere und
der Mannschaften der beiden Schiffe sei zu rühmen . (Lang¬
anhaltender Beifall ) .

Nach einer offiziösen Meldung aus Paris Hai der
dortige türkische Botschafter Rifaat Pascha im Namen
seiner Regierung dem Ministerpräsidenten und Minister
des Aeußcrn Poincare die an alle Mächte gerich¬
tete Protestnote gegen das Bombardement von Bei¬
rut überreicht , in der unter Berufung ans Art . 2 der Haa¬
ger Konvention erklärt wird , daß die von den Ita¬
lienern den türkischen Schiffen gewährte Frist von Svan -
zig Minuten rzicht als eine billige Frist im Sinne die¬
ses Artikels angesehen werden könne.

Deutsches Reich .
Die Krise in der Nationallibcralcn Partei .

Eine Vorstandssitzung des Landesverbandes der
jtrug liberalen Vereine Badens hat zur Frage
der Reichstagspräsidentenwahl folgende Entschließung an-

morgen zu Ihrem Onkel zurück ; der, wie ich ihn kenne ,
wird ganz meines Sinnes und mit euch beiden, mit
seinem Alfred und seiner Ina , herzensglücklich sein . Wie
es mit Vater Weißdorn wird , das erfahren Sie ! Und
nun laßt mir eine Stunde Ruhe auf dem Sofa ; all
die Mundarten und dann diese Katastrophe , das war für
meinen alten Kopf doch ein bißchen viel . Er ist wirr
und — — Das tut aber nichts . Ich will auch wie der
Eckard sein, ich will glücklich fein . Auf Wiedersehen beim
Abendessen !"

Sie nickte und lächelte den beiden Liebende« zu
und ging aus der Tür .

Ina nickte ihrem Alfred zu : „Sei nur ruhig . Wenn
sie dem Vater so recht weift sagt : versuch ' es, wird er' s
auch versuchen! — Nun muß ich dir aber noch etwas
sagen, du : es drückt mir das Herz ab , es will heraus .
Wird 's dich sehr erschrecken ? Ach , du denkst wohl, die
Ina , mit ihren achtzehn Jahren , hat noch nie geliebt ;
ihr Herz war ein leeres Blatt , nun steht ,Alfred Eckard'

drauf . Armer , süßer Mann . Setz dich wieder hin , hör
zu !"

Sie tat einen tiefen , langen Atemzug ; dann er¬
zählte sie ihm die Geschichte , wie Ina Weißdorn ihr
blindes Herz an Ottokar Dolberg verlor .

Zuweilen hörte sie, während sie so beichtete , einen
Atemzug sich gegenüber , der noch tiefer , noch länger
war . Alfred saß aber wie ein Mann , fast wie eine
Bildsäule da . „ Was denkst du nun , du ernstes Gesicht ?"

fragte sie am Ende . „O du mein Geliebter , laß mich
noch was sagen . Bier Tage ist es her — eine Minute ,
eh du mit den andern kamst — da stand ich neben Mölschen
und dachte : von Ottokar Dolberg loskommen , ja, das
könnt ' ich wohl ; kann ihn nie vergessen ! Und nun —
könntest du in mich sehn : wie mir ist . Es gibt nur noch
dich . Du bist toie ein Schiss übers Meer gekommen, ich
bin eingestiegen und fahre rinn so in die Welt . Und
was einst war , das ist ganz versunken !"

,
'

. ; Fortsetzung folgt . > . : . - - -
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genommen : .„ Mit Besorgnis verfolgen wir die Haltung
unserer Reichstagsfraktion in der Frage der Präsident¬
schaftswahl . Ihre Entschließung bei der endgiltigen Wahl
des Präsidiums wird von entscheidendem Einfluß
ans die Entwicklung unserer Partei und die politischen
Verhältnisse im Reiche und in den einzelnen Hundes¬
staaten sein- Wir erwarten , daß die Reichstagsfraktion
entsprechend der Frontstellung der Partei im Wahl¬
kampf weder an der Bildung eines Präsidiums der
Rechten mitwirkt , noch als einzige Vertretung der Linken
in das Präsidium eintritt . Angesichts des Ernstes der
Lage muß die Reichstagsfraktion sich dessen bewußt sein ,
daß sie die volle Schwere der Verantwortlichkeit für die
politischen Folgen zu tragen hat , die sich aus einer Ab¬
kehr der Fraktion von den beim Aufmarsch der Partei zum
Wahlkamps aufgestellten Richtlinien ergeben würde.

»
Berlin , 27 . Febr . Aus De u t s ch - O st a s r i k a

wird gemeldet, daß die erste Lokoinobile in T a b o r a ,
dem Hauptplatz , im Innern Teutsch-Ostafrikas , eingefahren
ist . Tie von Dar -es-Salam ausgehende Zentralbahn hat
damit eine Länge von 350 Kilometern erreicht.

Luxemburg, 27 . Febr. Der luxemburgische
Anzeiger " meldet die Thronbesteigung der Trbprin -

zessin Adelheid . - Ter Berliner und Karls¬
ruher Hof haben aus Anlaß des Todes des Groß -

^ rzogs Wilhelm von Luxemburg Trauer ange¬
legt . .

'

Bremen , 27 . Febr . Ter Dampfer „ N e ck a r " des
Norddeutschen Lloyd war auf seiner letzten Reise nach New-
york zwei Tage lang gleichzeitig mit der Station Nord -
deich und den amerikanischen Küstenstationen Sagapo -
nack und Paco in drahtloser Verbind,rüg . Mit
dem Dampfer wurden noch acht Tage nach der Abfahrt
über 2242 Seemeilen oder 4163 Kilometer Ent¬
fernung Depeschen ausgewechselt . Am 13 . Fe¬
bruar — dem neunten Reisetag — wurden sogar die
Pressenachrichten auf A600 Seemeilen Entfernung aus¬
genommen .

Katlomitz , 27 . Febr . Der Berg - und Hütten -
Besitzerverein hat die 15prozentige Lohnerhöh -
u n g der Bergarbeiter abgelehnt mit der Begründung ,
daß die Selbstkosten zur Zeit sehr hohe sind.

Ausland .
Eine wahre Duellmame

ist über Paris ausgebrochen . Es finden im Lause des
Tages zwei bis drei Duelle statt , und die für diesen
Sport reservierten Räumlichkeiten, reichen längst nicht
mehr aus . Theaterkritiker , Reporter , Politiker , Offiziere ,
alles sticht untereinander darauf los . Alle diese Duelle
Verden von den Kinoapparaten ausgenommen und mei¬
stens schon am Abend in den Kinemas der Boulevards
oem Publikum vorgesührt . Sie rangieren dort zwischen
Akrobatcnkunststückchen und Clownspäßen , wo sie auch hiu-
gehören . Rach diesen kinematographischen Vorführungen
zu urteilen , muß der Spaß übrigens sehr harmlos sein .
Die Gegner stehen bei den Degenduellen so weit von¬
einander entfernt , daß sie bei weit ausgeftreckte» Armen
sich höchstens gegenseitig ein bißchen in die Hände stechen
können . Sobald einer der Kämpfenden etwas weiter vor¬
geht, wird das Duell von oen Schiedsrichtern als zu ge¬
fährlich unterbrochen .

*

Die Bewegung der Kohlenbergleute
droht auf die Vereinigten Staaten überzugreifen . Wie
aus Newyork gemeldet wird , hat der nahe bevorstehende
Kohle narbeiter streik in England den Ernst der
Lage in Amerika zusehends verschärft. In nächster Zeit
sollen hier Besprechungen stattsinden , zwischen amerikani¬
schen Grubenbesitzern und den Vertretern der
175000 Mitglieder des Verbandes der Vereinigten
Grubenarbeiter . Die Grubenarbeiter verlangen den
8-Stunden - Arbeitstag , eine 20prozentige Lohnerhöhung
und andere kleinere Vergünstigungen nach dem Ablauf
des bis zum 1 . April geltenden fetzigen Abkommens . Die
Grubenbesitzer sind nicht zum Nachgeben bereit und er¬
klären , sie hätten keine Besorgnis vor einem Streik , da der
Grubenarbeiterverband sowohl in finanzieller Hinsicht wie
auch numerisch schwach sei und bereits eine bedeutende
Menge Kohlen vorrätig sei . Sie geben indessen zu, daß
ein längerer Streik große Verwirrungen in der Industrie
anrichten und die Konsumenten sehr schädigen würde .

»
London, 27 . Febr. Das Resultat der bisherigen

Einigungsverhandlungen zur Beilegung des
drohenden Kohlenarbeiter st reiks wird geheim ge¬
halten . Die Presse derSozialistischenPartei titu¬
liert die Arbeitgeber als „ Sklavenhalter " und for¬
dert die Bergarbeiter auf , sich die Freiheit des Han¬
delns nicht unterbinden zu lassem

Rewyork , 27 . Febr. Mexiko hat wieder einmal
ein neues Oberhaupt : General Geronimo Toevino
ist nach Absetzung Maderos zum Präsidenten
proklamiert worden . — Bei Juarez fand ein hef¬
tiges Gefecht zwischen Regierungstruppen und
Insurgenten statt .

Washington, 27 . Febr . Dem Repräsentantenhaus
liegt eine Forderung von einer Million Dollar
vor zur Einrichtung einer den ganzen Erdball um-
spannrnden Funkentelegraphie für die amerikani¬
schen Kriegsschiffe .

F ..
'
. ^

Württemberg.
Lt««st»achrichte».

Der König hat die Postsekretäre Pini in Ravensburg na,
Jsny und Oetinger in Ludwigsburg nach Ebingen auf Ansuch «
versetzt und d,e Effenbahnpraktikanlen I. Klaffe Feiler rum Obe
bahnaisistentcn in Eutingen und Ruofs (Karl) zum OberbahnaMent«
,n Leonberg ernannt ; den Privatdozemen Oberarzt Or . Schl ave
an der medizinischen -Fakultät der Universität Tübingen den Titel ,
Rang eines außerordentlichen Professors und dem Handclsltbr ,
Chenaux - Repond in Stuttgart, Hilfsarbeiter bei dem Gewerb

Oberschub ai , den Titel eines Professors verliehen ; die Amtmanns-
stelle bei dem Oberamt Urach dem Regicrungsassessor Or . S ch ivam m-
b erger bei dem Oberamt Gmünd übertragen Di - Generaldirektion
hat die Eisenbahnsssistenten Wiest in Stuttgart Hvf . zur Geneial-
direktion, Friedrich Kaiser in Grunbach uach Schorndorf , Hein¬
zelmann in Heitbroun Hbf . nach Hall und Alois Meier in Nie -
derstotzingen nach Langenau vuf Ansuchen verletzt und eine Eisen-
bahnassistentenstelle in Ulm dem Eisenbahngehilfen Wohlleb , in
Stnttgart Hbf. dem Eisenbahngehilfen Theodor Wagner , bei der
Generaldirektion dem Eisenbahngehilfen S teidle , in Söflingen dem
Eisenbahngehilfen Sigle , in Heidenhe m dem Eisenbahngehilfen
Reiß , und zwei weitere Eisenbahnassi 'tenteiiriellen in Stuttgart
Hbf . dem Eisenbahngehilfeu Hörtkorn und Blumenstock über¬
tragen ; je eine Eiseirbahngehilstnstellc bei der Generaldireklion den
Eisenbahnanwärterinnen Steiget und Förster und den Maschinen-
schreiberinilen Grimmingcr und Honig übertragen ; den Post¬
assistenten Köder beim Postscheckamt Stuttgart auf Ansuchen nach
Kornwestheim versetzt und je eine Postassistentensiell« in Murrhardt
dem Postgehilfen Schweikardt , in Möckmühl dem Postgehilfen
Möhler , beim Postscheckamt Stuttgart den Postgehilfen Göggler
und Albus , in Böckingen dem Postgehilfen Meyer mit Wirkimg
vom 1 . April mi übertragen ,

Stuttgart , 26 . Fcbr . Ter König ist gestern nach¬
mittag zum Erholungsaufenthalt ' nach Kap St . M a r-
t i n abgereist.

Stuttgart , 26 . Febr. Am Sonntag nachmittag gab
eine überaus stattliche Trauerversammlung auf dem
Gaisburger Friedhof einem allzufrüh Verschiedenen die
letzte Ehre . Noch nicht 29jährig ist der rastlos vor¬
wärts strebende, aufrechte und freigesinnte , ernste und her¬
zensgute Kaufmann Martin Cleß , nachdem ec ver¬
geblich im Süden Heilung gesucht , im elterlichen Hause
in Gaisburg einem tückischen Lungenleiden erlegen . Roch
wenige Stunden vor seinem Tode waren seine Gedanken
ganz bei dem Werke, das er in diesem Winter nach seiner
Rückkehr aus Palermo geschaffen , bei der neuen
Volksbildnngsvereinigung der südöstlichen
Stadtteile . Zusammen mit tatkräftigen Männern aus
Gaisburg , Gablenberg und Ostheim hat er in den ver¬
gangenen Wintermonaten eine Anzahl bedeutsamer, be¬
lehrender und unterhaltender , zeitgemäßer Borträge ar¬
rangiert und Hunderte von Bildungsdurstigen diesen Vor¬
trägen zugeführt . Ms er eben dabei war , der neuen Bild¬
ungsvereinigung eine sichere , dauerhafte Grundlage durch
intensive Kleinarbeit rc . zu geben, da mußte er scheiden .
Befruchtet von Friedrich Naumanns Geist und Gedan¬
ken ist er einst blutjung als einer der ersten mit ljeiliger Be¬
geisterung in die Reihen der Nationalsozialen getreten . Mit
Worten und Taten hat er dann treu ihrem Verein gedient ,
auch im Ausland , und mit dem Verein freudig den Schritt
zur neuen größeren Fortschrittlichen Volkspartei mitge¬
macht, dabei stets soziale Ziele besonders beton .-nd . Sein
warmes Herz für jede Not und Armut und Bedrückung,
für jedes Elend , namentlich auch im Arbeiterstand , seine
tiefreligiösen Gefühle und Anschauungen , die durchaus fort¬
schrittlich und modern gerichtet waren und denen er oft
beredten Ausdruck in Aussätzen verlieh, seine idealen Hoff¬
nungen auf eine freiere bessere Ausgestaltung unseres
Volkslebens , ganz besonders auch sein organisatorisches
Talent und seine zahlreichen Beziehungen zu allerlei
Schichten des Volks ließen noch Größeres von ihm er¬
warten . („Beobachter " ) .

Marbach a . N , 26 . Febr. In einer Aufklärung
über den früheren Schmied Stürner von Calw , der im
hiesigen Bezirk, tvie schon vor einigen Jahren , Evangeli¬
sationen veranstaltet , sagt Dekan Vollmer , „daß Stürner
nicht mehr zur evangelischen Landeskirche gehört , weil
er die Wiedertaufe an sich vollziehen ließ und sie an
anderen vollzieht . Seine Ausführungen erweckten in man¬
chen Zuhörern die Meinung , daß alle Gläubigen jede
Krankheit durch Handauflegen heilen können, auch selbst
nicht sterben müssen, weil sie in naher Zukunft zum Herrn
entrückt werden . Weist man sie auf die entgegenstehenden
Zeugnisse der Hl . Schrift hin und aus die Anschauungen
von Glaubensmännern wie Hofacker usw . , so entgegnen ein¬
zelne, daß sie mehr Licht hätten als jene. Ueberhaupt
äußern sie sich über den Glaubensstand anderer nich ! ge¬
rade demütig "

. — Wie sagt das Sprichwort : „ Im Kops
fängt 's an" .

Göppingen, 26 . Febr . Tie im vergangenen Jahre
besonders scharf hervorgetretene Wohnungsnot in der
Stad : Göppingen hat dazu Anlaß gegeben, einem Projekt
näherzutreten , wonach der Bau von Arbeiter w o h n -
Häusern durch die Stadt in die Hand genormnen wer¬
den soll. Jetzt haben sich die bürgerlichen Kollegien im
Prinzip mit diesem Projekt einverstanden erklärt . Hier¬
nach ist zunächst der Bau von etwa 15 bis 20 Zweifamilien¬
häusern geplant . Tie erste Hypothek wird von der Ver¬
sicherungsanstalt Württemberg zu 3i/zv/o gewährt ; für die
zweite Hypothek strecken hiesige Industrielle das Kapital
zu ermäßigtem Zinsfuß (2 .Proz . ) vor . Für die letzteren
Kapitalien tritt die Stadt als Schuldnerin ein . Bisher
stehen 80 000 Mark für diesen Zweck zur Verfügung , doch
wird diese Summe noch eine Erhöhung erfahren . Für
später ist ein weiteres Arbeiterwohnhausquartier in der
Gegend der Fabriken oberhalb der Stadt in Aussicht
genommen . Tie Frage , ob die Häuser als Eigentum
oder zur Miete abgegeben werden sollen, ist noch offen .

Nah und Fern .
Ein guter Fang .

Am letzten Markttage in Ell Wangen fielen der
Langjägermannschaft zwei Unbekannte auf , die sich zwi¬
schen die Händler und die Bauern hineindrängten . Da
am Pferdemarkt bekanntlich einem Bauern sein Geld¬
beutel mit 500 Mark aus der Tasche gestohlen wurde,
war der Landjäger mißtrauisch geworden und nahm die
zwei Fremden mit einem Dritten in dem Augenblick, olS
sie abreißen chollten, auf dem Bahnhof fest. Bei der
Durchsuchung wurden außer zwei anscheinend gestohlenen
Uhren eine Karte von Deutschland , sowie ein Verzeichnis
sämtlicher Messen und Märkte gefunden . Auch trug je¬
der unter den Kleidern einen weiteren Hut bei sich und
ihre Absätze waren mit GPinmiplättchen belegt- Ta die
Persönlichkeiten nicht festgestellt werden konnten, wurden
von ihnen Fingerabdrücke genommen und diese an den

. Stuttgarter Erkennungsdienst geschickt , von wo dann so¬
fort telephonisch mitgeteilt wurde, daß der eins der Ver¬

haftete ! ! ein schwer mir Zuchthaus vorbestrafter , -mis
Gien . .stammender internationaler - Taschendieb ist, der
vielen in - und ausländischen Behörden steckbrieflich ^
folgt mied . Die beiden andere » wurden nach StnyM
transportiert und dorr gemessen und photographiert .
find gleichfalls mit langjährigem Zuchthaus Vorbsstraste
Taschendiebe und werden neuerdings wieder sowohl r>M
In - wie vpm Auslande gesucht . Ter eine stammt
Spanien , der andere ist ein Franzose . Wie enlige - Vtzs,,
Händler aussagten , haben sie die drei Verhafteten sch«),
auf allen möglichen Märkten Süddeutschlanös gesehen

Merkwürdiger Unfall
bei einer Theateraufführung .

Bei der „ Faust "-Aufführung des Trierer IM ,
theaters am Samstag Abend passierte in der Hexenküche,, ,
szene ein ganz eigentümlicher Unfall . Ter als Mephj.
ftopheles gastierende Mannheimer Schauspieler GodeL
hat bekanntlich beim Eintritt der Hexe die umherst-hen-
den Geschirre zu zerschlagen mit den Worten : „ EtyM
entzwei ! Da liegt der Brei , Da liegt das Glas ! Ez
ist nur Spaß . Ter Takt , du Aas , Zu deiner Melodei !«
Der Mannheimer Gast schlug nun bei dieser Rede so un¬
glücklich aus die Töpfe , daß eine Scherbe dem dirigieren¬
den Kapellmeister Sander in ein Auge traf und dai
Augapfel spaltete . Der Verletzte wurde ins Kr „ >i-
kenhcms überführt und sofort operiert . Das Auge iß
trotzdem wahrschieinlich verloren .

Spiele nicht mit Schießgewehren .
Am Samstag nachmittag kam in Ulm ein 15 Jahre

alter Lehrling des Bäckermeisters Mützel in der Glöckler-
straße , namens Bonz von hier , mit einem Terzerol lM
der Gewerbeschule nach Hause und wollte die Waffe seinem
etwas älteren Lehrgenossen, der im Bette lag , zeigen .
Kaum hatte Bonz den anderen Lehrling vom Schlafe aus-
geweckt, als das geladene Terzerol sich entlud . Der Schuß
drang dem Lehrling durch die linke Schläfe ins lstehiru .
Er war sofort bewußtlos und starb am gleichen Abend
noch . Der Getötete stammt aus Ermingen OA . Aau-
benren , er stand vor der Beendigung seiner Lehrzeit .

Eine göttliche Seife .
In Dresden wurde der Seifenfabriiant Kurt

Porst ose r wegen großer Betrügereien verhaftet . P.,
der 30 Jahre alt ist, .hielt sich vor zwei Jahren im
Vogtlande ans, kam dann nach Chemnitz und ließ sich
schließlich in Berlin nieder , wo er Agenturgeschäfts machte
und gelegentlich mit kleinen Erfindern Patente zu ver¬
werten suchte . In Berlin lernte er auch einen Seifen¬
sieder kennen, der ihn: ein Seifenpatent überließ Diese
Seife nun fabrizierte P . in Dresden und nannte sie „ hei -
lige-Magdalenen -Seife "

. Er gab an , daß ihm da§ Re¬
zept dazu durch eine göttliche Eingebung offen¬
bart worden sei . Außerdem befaßte er sich noch mit
der Ausbeutung eines zweiten Patentes , das die Herstell¬
ung von Gummi „ von der Dauerhaftigkeit des Stahls"

bezweckte. Porstofer war schon einmal wegen Geistes¬
gestörtheit entmündigt worden , wußte dann aber die Auf¬
hebung der Entmündigung durchzusetzen . Er interessiert;
eine Anzahl Finanzleute für seine Erfindungen , und es
gelang ihm auch, diese zur Hergabe großer Geldmittel
zu bewegen, so daß er eine vollständige Fabrik einrich¬
tete und sich außerdem ein luxuriös ausgestattete Wohn¬
ung in der Nähe von

'Dresden und dazu vier Auto¬
mobile anschasfcn konnte . Er trat auch mit mehreren
Dresdener und Berliner Großbanken wegen Gründung
einer Akiengesellschaftt mit vier Millionen Mack Kapital
in Verbindung , Wie jetzt festgestellt ist, hat Porstofer,
der „ muntere Seifensieder "

, mehrere Finanzleüte um min¬
destens hunderttausend Mark geschädigt und sie auf diese
Art in der Tat „ göttlich eingeseift" .

Eine interessante P . :f- »hn .
hat ein Mann hinter sich, der letzthin in Paris ein
neues Kinematographentheater eröffnet hat . Er war vor
langen Jahren als Professor der Philosophie dem Hungft-
tode nahe , als er von Jemandem an eine Adresse gewiesen
wurde , wo er Beschäftigung finden könnte. Es tvar das
ber dem berühmten Seiltänzer Blondin . Cr wurde
angenommen unter folgenden Bedingungen .: Täglich drei
Vorstellungen , 4 Francs Lohn und Kost . Zur Erklärung
wurde ihm gesagt, Blondin überschreitet die Seine auf
einein Seile mit einem Mann auf den Schultern , dem Pro¬
fessor . Während des Ueberschreitens stellt Blondin einen
Eierkuchen der, den sein „Fahrgast " essen muß. Tic
drei Omletten täglich zogen aber dem unglücklichen Pro¬
fessor , der sie wahrscheinlich nicht mit der nötigen Nutze
hinunterschlang , eine Magenerweiterung zu , weshalb er
nach drei Monaten die Beschäftigung aufgeben mußte.
Ter Professor wurde nach vielen Schicksalsfchlägen den!
General Boulanger vorgestellt , von diesem zum Kan¬
didaten für die Abgeordnetenwahlen im Jahre 1889 an¬
genommen und auch richLig in einem Wahlkreise der Pa¬
riser Bannmeile gewählt . Aber er konnte sein Mandat
nicht zu Ende führen , da unbarmherzige Gläubiger ihn
im Palais -Bourbon bedrängten . Er machte dann noch
eine Reihe von Abenteuern und Handwerken durch uni,
wie gesagt, jetzt als Kinematographenbesitzer ein beschau¬
liches Dasein zu führen .

Weitere Nachrichten : '
In dem Befinden des bei der Brandkatastrophe >a

Fischin gen so schwer verletzten 14jährigen Chrichah
Linsenman ist, wie heute gemeldet wird , eine kleine Bw
serung eingetreten und man hofft, wenn nicht weitere
Komplikationen eintreten , ihn am Leben zu erhalten.

Im Bootshaus des dem freien Ruderverbanöe enge¬
hörenden Offen b a cher --Rudervereins Germania ig
eingebrochen worden , um einen gemeinen Bubenstreich
zu verüben . Der größte Teil der wertvollen Rennboote
ist nämlich durch Anbohrungen und sonstige Beschädig
nngen unbrauchbar gemacht worden .

Ein entsetzliches Familiendrama hat sich in Leid '

zig - Lindenau abgespielt . Dort erschoß die Fra»
des Drechslers Otto Kliebe ihre beiden noch
mün digen Kinder und nühm sich dann selbst d<h
Leben . Der Grund dürfte darin zu suchen sein , daß die
bedauernswerte Frau vor wenigen Tagen einen elfjährige»



verlor und dann wahrscheinlich
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Gerichtsaal .
Haftpflicht des Warenhausbesitzers'

Eine Frau hatte in einem Warenhaus mehrere Ein -

!Suft gemacht und sich dann in das Linoleumlager be-

Mn . um eiireu Linoleumteppich zu kaufen . Der sie be¬
dienende Angestellte des Warenhauses setzte , als er eins

M der Frau bezeichnte Rolle zur Ansicht hervorhölen
Mllte , zwei andere Rollen etwas beiseite . Die Rollen

sielen um , trafen die Frau und ihr Kind , die inzwischen
iMrgetreten waren , rissen dabei beide zu Boden und

Wen ihnen erhebliche Verletzungen bei . Das Reichs -
- richt hat den Inhaber des Warenhauses zum Er -

W des der Frau durch die Verletzungen entstandenen
Zclmdens verurteilt . Das Verschulden des Angestellten
Mi-de darin gefunden , daß er die Linoleumrollen , die we-

ihres verhältnismäßig geringen Umfangs keine genü -

qmve Standfestigkeit hatten , ohne Sicherung beiseite stellte ,
isst ihnen eine Stütze zu geben oder sie schräg an die
Jans anzulehnen , denn der Angestellte hätte voräus -
Wn können, daß sich die Frau nach der Gepflogenheit
de- kaufenden Publikums dem Aufbewahruugsplatze der
Men , deren Vorlegung sie erbeten hatte , nähern werde .

Mit dieser Feststellung eines Verschuldens des An -

P-ellren ist eine Haftpflicht des Geschäftsinhabers noch
Et ohne weiteres begründet . Tenn eine gesetzliche Vor¬
griff . daß der Geschäftsinhaber für ein Verschulden fei-

cs Angestellten in jedem Falle haftet , besteht nach deut¬
schem Rechte nicht . Der Geschäftsinhaber haftet viel¬
mehr für einen vom Angestellten in Ausführung der ihm
^ getragenen Verrichtung einem Andern zugefügten Schä¬
del! gemäß Z 831 BGB . nur dann , wenn er , der Ge¬
schäftsinhaber , bei der Auswahl oder Beaufsichtigung des
Angestellten nicht die im Verkehr erforderliche Sorgfalt
Machtet hat . Ohne jedes eigene Verschulden haftet der
Mchästsherr für das Verschulden seiner Angestellten ge-

; F 878 BGB . nur solchen Personen gegenüber , mit
»,'nei! er in einem Vertragsverhältnis steht . Ein solches
Amragsverhältnis bestand im vorliegenden Fall nicht ,
M der angebahnte Linoleumkauf nicht zustande kam . Das
Reichsgericht hat aber doch die Anwendbarkeit des 8 278
BW . und damit die Haftung des Warenbejitzers be-
jch , denn, so sagt das Reichsgericht in einer soeben in
der Juristischen Wochenschrift veröffentlichten Entscheidung ,
dadurch, daß der Angestellte des Warenhauses der Frau

ihren Wunsch Linoleumteppiche zum Ankauf vorge -
legt habe , sei zwischen der Frau und dem Warenhaus -
inhaber ein den Kauf vorbereitendes Rechtsverhältnis , ent¬
standen . Dieses trage verkragZähnlichen Charakter und
habe insofern rechtsgeschäftliche Verbindlichkeiten er¬
zeugt, als dem Verkäufer wie dein Kauflustigen die Pflicht
erwachsen war , bei der Vorlegung und der Besichtigung
der Kare die geboetne Sorgfalt zu beobachten .

Hvllbvvtttt , 27 . Febr . Tie bekannte Schluchter -
schc Mordaffäre hatte noch ein Nachspiel vor der
Strafkammer . Diesmal stand der 70 Jahre alte Un¬
terhändler Georg Michael Bauer von Renzen Gde .
Harsberg ,OA . Oehringen unter der Anklage der Ver¬
schweigung eines B e r b r e ch e n s vor Gericht , nach¬
dem kürzlich eine gegen ihn geführte Untersuchung wegen
Beihilfe zu dem Mord zur Einstellung des Verfahrens
geführt hatte . Es wird von sder Anklage behauptet , Bauer
habe von dem ,Verbrechen des Schluchter an seiner Frau
gewußt , dies aber verschwiegen und so dem Schluchter
Vorschub zu seiner Tat geleistet . ; Schluchter , der bekanntlich
wegen Ermordung seiner ,Frau vom hiesigen Schwur¬
gericht zum Tode verurteilt , vom König aber zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt ist, wurde als Zeuge ver¬
nommen und behauptet dabei , nicht,er , sondern Bauer
habe seine Frau an jenem 3 . Dezember 1910 in den
Neckar gestoßen , Bauer sei also der Mörder . Seinen
Aussagen wurde aber keine Bedeutung beigemessen . Bauer
wurde freigesproche n .

Hk
Saarbrücken, 26 . Febr. Ter 20jährige Banklehr¬

ling Heinrich Renner wurde heute wegen Unterschlag¬
ung von 144 000 M bei der Bankfirma Gebrüder Röch¬
ling zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Der der Mit¬
hilfe angeklagte Kellner Arende wurde ebenfalls Zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt .

Die Graudenzer GE . ^MeriH zum Tobe
verurteilt.

Vor dem Schwurgericht in Graudenz wurde der
Piozeß gegen die 50jährige Besitzerswitwe Karotins K i e -
ver verhandelt , die am 6 . Januar 1901 ihre 73jährigs
Mutter , die Altsitzerin Euphrosync Treichel und am 8 .
Januar 1901 ihren fast 80jährigcn Stiefvater , den Alt -
Her Friedrich Treichel , und im Januar 1911 ihren Ehe¬
mann Wilhelm Kieper vergiftet hat . Die Angeklagte war
Kreits dreimal verheiratet und zwar zuerst mit
dem Maurer Reschke, der unter auffälligen Umständen
am 7 , März 1889 starb . Reschke soll nach Ansicht der
Mklage von der Angeklagten vergift e t worden sein In
stinel Leiche ist auch Arsenik gefunden worden . Noch im
Tezeinber 1889 heiratete die Angeklagte wieder , und zwar
kn Maurerpolier und Besitzer August Märchen . Diese
Ehe wurde jedoch bald wieder geschieden , und zwar wurde
kr Ehemann für den schuldigen Teil erklärt . Im Fe¬
bruar 1896 ging die Angeklagte ihre dritte Ehe mit dem
Schlächtermeister Kieper ein , den sie 1911 mittelst Ar¬
senik ermordet hat . Diese Feststellung rief den Verdacht
krvor , daß die Angeklagte auch ihre Eltern , dis Ehe¬
ste Treichel , vergiftet und daß sie auch ihren ersten
Mann durch Gift beiseite geschafft habe . Auch in diesen"

eichen wurde von Dr . Jeserich Arsenik in großen Mengen
W

'
estellt . Die Angeklagte bestritt jede Schuld : dennoch

P am vierten Verhandlungstage ihre Verurteiln n g
Sum Tode erfolgt . Staatsanwalt Lachmann hielt e*
uns Grund der dreitägigen Beweisaufnahme für unwi -
uerieglich nachgewiesen , daß die vier Personen — der
Me Ehemann , die Eltern und ihr dritter Ehemann , an
Arsenik gestorben sind . Gleichfalls hielt er es für erwiesen ,
W das Gift den Verstorbenen schon bei Lebzeiten bei -
ßebracht worden ist und nicht etwa erst nach dem Tode
fu die Leichen hineingelegt ist . Nur die Angeklagte konnte

Täterin sein . Sie sei eine energische und intelli -
Mte . aber auch brutale Frau , die keine Skrupeln kenne ,

habe ohne Zweifel ihren ersten Ehemann Keschke cr-
weil sie seiner überdrüssig geworden sei und sehr

MM mit ihm stand . Tie '
Annahme eines Selbstmordes

Mde aus bei der Gleichartigkeit der Todesursache bei
dier Personen . Das Motiv zur Tat sei Habsucht

Mbnm Morde an ihrem Ehemann Feindschaft , Haß
Rachsucht. Ten Geschworenen wurden nur drei

^Mdtrage .n auf Mord unterbreitet , denn der vierte Fall
N, verjährt . Sie bejahten die Schutdfrage wegen
^

Mvdung des letzten Ehemannes Wilhelm Kieper , vcr -
A vöer die beiden Schiuldfragen wegen Ermordung

^ Angeklagten . Aus Grund dieses Wahr -
verurteilte das Gericht die Angeklagte wegen Mor -

^ und zum Verlust der bürgerlichen Ehren -
- - Tie Angeklagte nahm das Urteil gefaßt entgegen .

108 Kilometer Eisenbahnfahrt übers Meer .
Die neue Bahn von Florida nach

Key West .
Präsident Taft hat am 22 . Januar eine Eisenbahn¬

linie feierlich eröffnet , die unter dm Verkehrsmitteln der
Welt ganz einzigartig dasteht . Es ist ein Schienenweg ,
der mähr als hundert Kilometer weit ins ojssne Meer
führt . Um die Verbindung -zwischen den Vereinigten Staa¬
ten Und der Insel Kuba zu erleichtern und die Fahrt
abzükürzen , haben die Amerikaner die Eisenbahnlinie , die
an her Oftküste von Florida entlang führt , in die offene
See hineinverlängert . Zur Anlage des Schienenwegs hat
man dm Kranz von Korallenriffen benutzt , die den Ka¬
nal vor : Florida durchziehen und durch zahlreiche Meer -
arme von einander getrennt find . Diese Riffe mußten
durch große Viadukte miteinander verbunden werden , von
denen manche eine Länge von mehreren Kilometern er¬
reichen . An der äußersten Spitze von Florida , in der
Gegend von Evergades liegt die niedrige und sumpfige
Küste fast dmr Meeresspiegel gleich ; schon hier hatte die
Anlegung der Eisenbahnlinie zwischen Miami und Wü¬
ters Edge außerordentliche Schwierigkeiten bereitet . Von
da an war man gezwungen , die Eisenbahn über das Meer
selbst zu führen . Bon ' der Küste bis Knights Key muß
die Eisenbahn 108 Kilometer zurücklegen , von denen etwa
für die Hälfte der Weg durch Dämme und Viadukte ge¬
schaffen werden mußte ; der längste Viadukt nahe hei Long
Key ist 91/2 Kilometer lang ; der Reisende verliert auf
dieser Fahrt das feste Land völlig äus den Augen . In
der Umgehung der Korallenriffe ist der Ozean wenig
tief . Es genügte , den Sand 8 Meter tief auszubaggern ,
um das Fundament für die Pfeiler zu legen ; die Schie¬
nen befinden fick) 10,30 Meter über dem Meeresspiegel ,
Diese Höhe genügt , um den Zügen Schutz gegen den
stärksten und höchsten Wellenschlag zu gewähren . Tie rie¬
senhafte Arbeit Miede mit außerordentlicher Schnellig¬
keit ausgeführt . Tie ersten hundert Kilometer würden
von einem Heer von 3000 Arbeitern innerhalb von zwei
Jahren fertiggestellt . Zum Teil hausten die Arbeiter auf
dm Korallenriffen , znm Teil warm sie auf Brücken¬
schiffen installiert . Das ganze Material , das Wasser ,
die Hebensmittel txurden hon einer nur zu diesem Zweck
dienenden Flotte herüeigeschafft , die aus neun

an am » glichen Morgenhiinmel . Saturn ist bei Sonnen¬
untergang schon ziemlich tief am Westhimmel , er geht
anfangs kurz nach 12 Uhr , zuletzt schon um 11 Uhr unter .
Den Fixsternhimmel beherrschen Zwillinge , Löwe , kleiner
und großer Bär . Immer früher steigen im Osten Jung - ,
frau , Bootes uccd Krone herauf . Auch von den schwachen
Sternen des Herkules werden immer mehr im Nordosten
sichtbar . Um Mitternacht ist tief im Nordosten auch Wega
in der Leier zu sehen . Tiefer im Süden , unter dem Krebs ,
steht sn den späteren Abendstunden das lanzgezogene Band
der Wasserschlange . Zu Beginn des Monats sieht man
beim Eintritt der Nacht Sirius noch am Südhimmel glän¬
zen . Ende März sind großer Hund und Orion beim
Beginn der Nacht schon dem Untergang nahe , Sirius
verschwindet in den Dünsten des Horizonts .

Im Standesamt von Asuisres . . .
Wir lesen in der „ Berliner Börsen -Zeftüng " : Ein

bedenkliches Symbol weist der prächtige neue S t a n -
desamtssaal der Mairie von Asniöres auf . Den
Tisch beherrsche,cd , Ms dem feierlich das Gesetzbuch liegt ,
befindet sich über einer Stuckverzierung , die in schöner
Gravierung den allbekannten Artikel 212 „ Die Ehegatten
sind sich gegenseitig Treue schuldig ' " usw . aufweist , eine
ansgehauene Schnecke mit dem Monogramm der Stadt ;
ans dem Kopf der Schnecke aber ragen zwei Attributs
hervor , die man im gewöhnlichen Leben — H örne r zu
nennen pflegt . Das ist, pxie man sich denken kann , eine
sehr erbauliche Anspielung . Sie stimmt während der schö¬
nen Rede , die der Standesbeamte zu halten gewohnt ist,
die träumerisch dreinblickenden Bräute nachdenklich , setzt
die Bräutigame in Erstaunen und soll , wie es heißt , schon
viele der Hochzeitsgäste in unbändige Heiterkeit versetzt¬
haben . Ein paar Leute haben auch schon gegen den Hörner -
schmuck des Standesamtssaales protestiert . Mit welchem
Erfolge , wird allerdings nicht berichtet .

schiffen , ans drei Schleppdancpfern und mehr als hun¬
dert kleineren Transportschiffen besteht . Tie Gesamtkosten
der Anlage belaufen sich auf über 80 Millionen Mark ;
die Tnrchschnittskosten von je 1700 Metern , werden mit
einer halben Million angegeben .

Ter äußerste Punkt der Anlage ist Key West , zu¬
gleich der südlichste Hafen der Vereinigten Staaten Md
der dem Panamakanal am nächsten liegende . Key West ,
das also NM durch eine Eisenbahn mit dem Festland ver¬
bunden . ist , ist von Havanna noch durch einen Mcerarnr
von 157 Kilometern getrennt . Früher mußte man die
Reise von Florida nach Havanna von dem Hafen Miami
an treten . Jetzt ist es . yröglich , in einem Tage von New -
york nach der Haccptstadt Kubas zu gelangen . Tie Eisen¬
bahnfahrt übers offene Meer , die von außerordentlicher ;
politischer und ökonomischer Bedeutung ist, bietet da¬
neben auch denk Reiesnden eines der merkwürdigsten Schau¬
spiele , denn , im luxuriösen Eisenbahnwagen sitzend , er¬
lebt der Passagier die Reize einer Meerfahrt , saust an
bizarr geformten malerisch ! gelegenen Korallenllippen vor¬
bei und kann in völliger Sicherheit sich auch dein auf¬
regenden Bilde eines ' Sturmes mit hohem Seegang ruhig
hingeben .

Himmelserscheinungen im März.
Tie Tageslänge nimmt im März um 1 Stünde 53

Minuten zu . Tie südliche Abweichung der Sonne vom
Aequator beträgt am 1 . März 7 Grad 37 Min . , am
17 . März nur noch 1 Grad 23 Min . Am 20 . März
nachts 12 Uhr tritt die Sonne in das Zeichen des Wid¬
ders und geht von der '

Südseite des Himmelsäquators -
aus . die Nordseite über . Tag und Nacht gleich lang .
Frühlingsanfang . — Mondwechsel : 3 . März 11 Uhr 41
Minuten vormittags Vollmond , 10 . März 8 Uhr 56 Mi¬
miken abends letztes Viertel , 18 . März 11 Uhr 9 Minu¬
ten abends Neumond , 26 . März 4 Uhr 2 Minuten vor¬
mittags erstes Viertel . Mond in Erdnähe am 1 . und
28 . März , in Erdferne am 13 . Marz . Von den Pla¬
neten ist Merkur zunächst unsichtbar . Mitte des Monats
wird er wieder sichtbar und steht Ende März 3ch Stunden
am Abendhimmel . Venus bleibt Morgenstern , doch sinkt
die Zeit ihrer Sichtbarkeit bis auf wenige Minuten hinab .
Mars ist bis ungefähr 3 Uhr . nachts am Südwesthimmel
zu sehen . Jupiter geht immer früher in der Nacht auf, ,
er stsht anfangs von . 3 Uhr cm , zuletzt von 3H2 Uhr

Handel und Volkswirtschaft .
Die Bekämpfung der Maul - und

Klauenseuche .
Tie Prüfung des Hoffmanu scheu Verfah¬

rens zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche ist,
wie seinerzeit berichtet wurde , einer Sachverständi¬
genkommission , überwiesen worden . Der „ Staats¬
anzeiger " veröffentlicht jetzt das Urteil der Kommis¬
sion . Danach wurden in 10 Gehöften mit insgesamt
404 Tieren Versuche gemacht . Die Kommission erklärt ,
daß das Hoffmannfche Verfahren in jeder Hinsicht ver¬
sage . Jeder weiteren Anwendung des sehr kostspieligen
Verfahrens sei zu widerraten . Die von Hoffmann be¬
richteten Heilerfolge , dürften auf einer Selbsttäuschung
beruhen . Aus den zur Begründung gegebenen Feststell¬
ungen sec hervorgehoben : Heilung im Sinne Hofsmanns
sei keine Heilung . In dem Stadium , das Prof . Hoff¬
mann als Heilung anspreche , zeigten die Tiere am Maul
und an den Mauen noch mehr oder weniger frische Ero¬
sionen oder Geschwüre . Heilungen selbst im Sinne Hoff -
manns seien in der von ihm angegebenen Frist von zwei¬
mal 24 Stunden nur bei ganz mildem Krankheitsverlauf
beobachtet worden und außerdem nur , soweit die Be¬
handlung erst nach mehrtägiger Dauer der Erkrankung
eingesetzt hatte . Sonst brauchten die Tiere erheblich län¬
ger , nicht selten 6— 10 Tage . Weder hinsichtlich der Heil¬
ung der Veränderungen am Maul noch an den Klauen
habe sich ein Unterschied zwischen mit Eugusorm behan¬
delten Tieren und den nicht oder mit anderen Mitteln
behandelten Kontrolltieren gezeigt . Die anscheinend guten
Erfolge bei Behandlung des Euters seien als Fettwirkung
zu betrachten . Bei der bösartigen Seuchenform seien
Todesfälle durch das Hofftnannsche Verfahren nicht zu
verhüten gewesen . Nach diesen Bersuchsergebnissen könne
auf die Ab sperrmaßregeln nicht verzichtet werden .
Ueberdies wäre eine sehr eingehende tierärztliche Behand¬
lung wie Hoffmann sie verlange , bei großer Ausdehn¬
ung der Seuche praktisch undurchführbar . Die Kommis¬
sion erklärt , daß auch die mit anderen Mitteln gemach¬
ten Versuche erfolglos geblieben seien und empfiehlt auch
künftig als das Beste ein in der Hauptsache diäteti¬
sches Verfahren .

*

Stuttgarter Landesproduktenbörse
vom 26 . Februar 1912 .

Das milde - Wetter sowie die anhaltende Geichäfts -
losigkeit drücken auf den Getreidemarkt und selbst der
Mangel an greifbarer Ware konnte ein kleines Zurück¬
weichen der Preise nicht aufhalten . Argentinien meldete
erstmals größere Verschiffungen nach Europa , jeooch seien
die Weizengualitäten teilweise so gering , oaß sie kaum
zu MaMzwecken verwendet werden können . Rußland und
Rumänien waren mit ihren Angeboten auch etwas billi¬
ger , die Preise geben aber noch lange keine Rechnung .
Entsprechend dem Weltmärkte war die Stimmung auf
unserer heutigen Börse ebenfalls ruhig und verhalten sich
unsere Mühlen auch angesichts des schleppenden Mehl¬
absatzes zurückhaltend und decken nur den notwendigen
Bedarf . Wir notieren per 100 Kilogramm : Weizen
würt . 22 . 75 — 23 . 25 Martk , frank . 22 . 75 — 23 .25 Mark ,
bayr . 23 . 25 — 23 . 50 Mark , Rumänier 24 . 25 —24 . 50 Mk . ,
Ulka 24 . 25 — 24 . 75 Mark , Saxonska 24 . 25 — 21 . 75 Mark ,
Azima 24 . 25 — 24 . 75 Mark , Lalpata 23 . 25 — 24 . 25 Mark ,

.Kernen 22 . 75 — 23 . 25 Mark , Roggen 21 . 50 — 22 Mark ,
Gerste württ . 21 .75 — 22 .25 Mark , bayr . 23 —23 . 50 Mark ,
Tauber 23 — 23 .50 Mark , sränk . 23 —23 .50 Mark , Fut¬
tergerste 18 . 25 — 18 . 50 Mark , Hafesr württ . 20 . 75 - 21 .25
Mark , Donau 18 . 50 — 18 . 75 Mark , Taselgries 34 - 31 .50
Mark , Mehl Nr . 0 : 34 — 34 . 50 Mark , Nr . 1 : 33 - 33 . 50
Mark , Nr . 2 : 32 —32 . 50 Mark , Nr . 3 : 30 .50 - 31 Mark ,
Nr . 4 : 27 — 27 .50 Mark , Kleie 13 . 50 — 14 Mar ! ( ohne
Sack netto Kassa ) .

— Kleines Mißverständnis . Professor der
Medizin (in .der Poliklinik ) : „ Nun , liebe Frau , wie steht
es mit der Psyche ihres Kindes ?" — Frau : ,O , —
das ist ganz in der Ordnung — täglich zweimal .

"



Lokale - .
Wildbad , den 28 . Februar.

*/ Warengeschäfte zur Unfallversicherung
anmeldeu ! Bis spätestens 15. März müssen sich alle
Warengeschäfte zur Unfallversicherung anmelden, sobald sie
einen gewerblichen oder zwei kaufmännische Angestellte dauernd
beschäftigen . Die Anmeldung hat laut Bekanntmachung
des Reichsverstcherungsamtes vom 18 . Januar 1912 bei
der zuständignn Behörde , (Magistrat, Schultheißenamt ) zu
erfolgen. Also ja nicht vergessen .

*
*

* Bor» Postscheck . Das größte Scheckamt Deutsch¬
lands ist Köln mit 13840 Konten, an zweiter Stelle erst
kommt Berlin mit 12 251 Konten, an dritter Stelle steht
Leipzig mit 11263 Konten. Frankfurt a . M . hat 5860 ,
Hamburg 5229 , Breslau 5142 , Hannover 4306 , Karls¬
ruhe 4230 Konten. Das kleinste Scheckamt ist Danzig mit
1852 Knoten. Der Umsatz aller Scheckämter zusammen ist
enorm, er belief sich im Januar auf rund 2 ^/s Millarden
Mark. Bar eingezahtt wurden auf Zahlkarten ca . 705 Mill -,
ausgezahlt wurden von den Scheckämtern über 120 und von
den Postämtern 366 Millionen ! Der größte Teil des

Umsatzes gelangt nicht zur Auszahlung , sondern wird durch
Ueberweisung auf Gläubigerkonten verbucht, worin ja der
eigentliche Vorteil der Einrichtung besteht . Gegen die großen
Scheckämter , die drei erstgenannten, treten die andern immer
mehr zurück. (Postscheckamt Stuttgart besitzt 3825 Konten.)

— In den altägyptische « Königsgräber« und
Ruinen hat man unter anderem auch Gerste gefunden. Als
man die ca . 3000 Jahre alten Körner in die Erde säete,
gingen sie so gut und kräftig auf , als ob es ganz frischer
Samen wäre . Ein überraschender Beweis für die ungeheuren
Lebens- und Keimkräfte, welche in der Gerste schlummern .
Diese Kräfte zu wecken , zu entwickeln und für die Ernähr¬
ung der Menschen nutzbar zu machen, war man von jeher
bemüht. Besonders durch den „ Mälzung " genannten Keim¬
ungsprozeß kommen die für die Kräftigung und Anregung
unseres Körpers wertvollen Stoffe zur Entwicklung. Daher
die Bedeutung des Malzes für die Herstellung gesunder,
kräftiger und erfrischenderGetränke, wie z. B. des Kathreiner -
schen Malzkaffees, der infolge seiner ausgezeichneten Genuß¬
eigenschaften zu einem selbständigen und wichtigen Faktor in
unserer Volksernährung geworden ist.

— Wo kleine Kinder find, sollte in jedem Hau;,halt stets ein Paket des bekannten selbsttätigen Waschmittels
„Perfil " vorrätig sein. Wenn auch anzunehmen ist, daßdie Vorzüge dieses Produktes , hinsichtlich seiner außerordent .I ch hervorragenden Waschwirkung, den meisten Hausfrauenbekannt sein dürfte, so sei hiermit noch besonders daraus
hingewiesen, daß gerade zum Waschen von Kinderwäsche es
nichts Besseres gibt, als „ Perfil" . Abgesehen von der
Schnelligkeit und Gründlichkeit mit der Perfil die Wäschereinigt und blendend weiß macht , beseitigt es auch die derKinder- und besonders der Säuglingswäsche meist anhaften-en scharfen Gerüche und läßt die Wäsche nicht gelb werden .Dazu kommt , daß nach wissenschaftlichen FeststellungenPerfilbeim Waschen eine stark desinfizierende Wirkung entfaltet,wodurch dasselbe ein vortreffliches Vorbeugemittel gegen
Uebertragung von ansteckenden Krankheiten wird .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdrucker «!in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

IllllMrdöjltzrKelttiiläieLkllkepreisö
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kiu ra86L bvllvbt Kvvfvrävuvr krsstr ist

Uv88II1vl '8 4 6 Ui 86llUNK
V. Pfd . u 28 Pfg.

in Originalpaketeu zu :
'/- Pfd . a 55 Pfg . . /, Pfd . a 1 . 10 Mk.

Ausreichend für 20 Taffen 40 Tassen 80 Tassen

Alleinverkauf für Wildbad :

üot 'livLvrsul.

König Karlstraße 81 . Fernsprecher Nr . 48 .
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(istzmisedt

schwarze , weiße und farbige

Kleiber-Stoffe
i« neuem großen Sortiment ,

von Mk . I an in reiner Wolle Pr . Meter .
Jertige

in tadellosem Sitz nnd guter Konfektion,
für Mk. 18, 18 , SS nnd S8 .

Miläbuch kb . Losvd.
U(WLI ^ V88ILIcIcIE

von

7od . ürrllärllör . ktorrdeiill
I«eoxo1L8trL88S 7 -

^
Telefon 1430-

NllLterrilllMr^so^ llllä Flieden
8tst8 am IiLZsr, ksrti§ Verkauf.
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Ut- ftzvevrien . Hots ! kost, Uotvl Luk. Hotel 8s.utter,
"sorrdoiw.

—— läsksruLA franko WilädaL -

rNillLp Losen, Vkllckdsck
zeigt hiemit den

ssnill .

DaMettkleiöer- «.
ergebenst an, ebenso in Waschstoffen r

Zefir , Batiste , Monselins , Satin ete.in reicher gediegener Auswahl .
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Mr üsrrv», Vrrwvil u . Linär,>Vivktz1-(FrliUÄ8<;Iltzil (r «uM8 ) unä liyävi,,
'
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Euzklösterle.
Zwangs¬

versteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung wird Morgen,
Donnerstag , des SS . ds . Mts .

V rmittags 10 Uhr
1 Pferd

öffentlich gegerchsofortige Bezahlung
versteigert, wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet Gerichtsvollzieher

« ott.
Zusammenkunft beim Waldhorn.
Gesucht Haus mit Bäckerei

oder dazu paffendes Objekt. Platz
gleich. Eigentümer schreibe unter

Existenz 116" postl. Hornberg .
Ein neuer

KochHevd
mit Kupserschiff

hat billig abzugeben
Th. Hammer,

Ofensetzer .

Ungeziefer-
Essenz

tötet unter Garantie sämtl .
Ungez. u . Brut d . Kopfhaut

so
*

ürozerir KrimiliM .

SteTe s«Ht
ein 20jähr. Mädchen aus guter
Familie , als besseres Zimmermädchen
in Hotel oder Pension für die Sai¬
son, im Zimmerdienst durchaus be¬
wandert . Näheres in der Exped.
des Blattes. 17)

sä- KmßrMiitii-EkHcüe
empfehlen wir :

Schürzen aller Art, Spitzenkragen,
Iichn, EcharpZs, I Umschlagtücher ,
Taschentücher, Uragen, Manschetten ,
Urawatten, Handschuhe, Hosenträger

— zu sehr billigen Preisen . ! ^

Heschrvister Ireund .

H ^crbsteine ill klllllit
verkauft LL7 zu bedeutend herabgesetzte« Preise » "MW

Arau Vollme^ Steiuhauerswitwe.

:: : ,;i------- VaovluiUttoN
L'

^oe-oö/ u . ^ s/oL/ /

«exkiLl. » Ov3Sk:I.v0ne.Allein. bskr. auck 6. sUdeNsbten

Neue
UleirL - OrmLKtzn

10 Stück 48 Pfg .
ind eingetroffen bei

I Houold,Tele. 45 . Kgl. Hofl.

für oxorativo
uuä teckui8eks

von k'rilL 8vil2, voutisi
5xb2la1i8fiuSoläxlomdsu u - Lrücksuarkoitsu

Tel . 113 . tzLLH

Bestellt bei der Bezirkskrankenkasse .

Miiuseplage „«>- ,-m
Ungeziefer beseitigt radikal D. V g. ll .

Anton Springer , Pforzheim
Oestl. 49 . Telefon 1923 . Prima An¬
erkennungen. Näh. in der Expedition
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